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Wetterbericht.
Für Ohio. Indiana, Kentucky.

SB. Virglnien und das westliche. Penn
'"sylvanien: Allgemein schönes Wetter

am Mittwoch und Donnerstag.

Äusland. Telegraph

Marne MUvi freiste

fjirodjen.

Die Geschworenen ren ur
50 Miuten i Berathung.

T er Wahrsprnch wurde mit Bei

sll und Svnthgebriill auf,
- geomme.

Und ei entstand ein solcher Tumult im
Gerichtssaal,

Daß der Richter eine Paus eintreten

.. lassen mußte, ehe er die Frei
' sprechng kllndigen konnte.

Fünfzehn Bergleute in Dortmund
verunglückt.

5 'In einem Gefecht, das die Franzosen
,

' in Marokko hatten,

Verloren sie 56 Mann an Todten und
90 an Verwundeten.

Nestor Wilmartder belgische Bankier
und Eisenbahn , Präsident, '

"'In Brüssel zu zehn Jahren ZuchthauZ
verurtheilt.

. Frau Eatllauk steige
sproche

P arik.8. Juli, --j Frau Hen
riette Caillaux wurde v) ( der Jury,
nach einer Berathung don? S Minuten,
von der Anklage. Gasto) Calmette,
Redakteur des Figaro, q sichtlich er

- mordet zu haben, freigesprochen. FrÄl
Caillaux fiel ihrem Vertheidiger. La
bori um den Hals, wobei ihr Hut zu
Boden fiel und ihr Haar sick auflöste.
Die Volksmenge 'veranstaltete "eine
Demonstration. Ein Theil schrie
Caillauk! Laboril" Der andere Theil
CalUaur: Mörderin!" Eine Anzahl

Advokaten geriethen in eine Prügelei
und die Friedenswächter erhielten
Püffe. , als sie die Advokaten trennen
wollten. Etwas Ruh trat ein, als
der StaatSanwalt und Labori einan
der umarmten. Die Richter zogn sich
vor dem Lärm zurück und kehrten
wieder als die, Wächter Ruhe geschafft
hatten, worauf Richter Albanel daS
fttisprechend Urtheil verlas. Auf dem
Wege ' durch den EerichtSfaal inS
Freie hielt Frau Caillaux die Hände
vors Gesicht, um die Anhänger Cal
metteS nicht zu sehen, die sie mit dem
Zuruf .Mörderin!" begrüßten. Die
Rede des Ober StaatsanwaltS Her
bau? war unqemein milde. Er sagte
der Jury: Ihre Pflicht als Verthei-
diger der Interessen der Gesellschaft
zwingt Sie. die Angeklagte für schul
dig zu befinden, aber Sie brauchen
nicht grausam zu sein Der Schluß

' saß der Rede Laboriö lautete: Spre
chen Sie die Angeklagt frei und sau
oern feie die Presse. Richten wir un
leren florn gegen unere ffeinoe im
Ausland und verlassen wir vereinigt
das Gericht mit dem En schluß. den
Gefahren entgegen zu treten, die unZ
bedrohen. Am Abend hielt Frau
Caillaux einen Empfang ab, zu roel
chem sich die intimsten Freunde ein
Heuten.

Zwei Dörfer durch Feuer
zerstört,

S t o ck h o l m. 28. Juli. Zwei
Dorfer und fünftausend Acker Wald
wurden zerstört und drei Menschen
und mehrere hundert Stück Vieh,
Pferde. Rinder und andere Haus
thiere. verbrannten bei einem Brande,
der drei Tage lang in den Beztr
ken Fellingbro und Sparrarboda in
der Nähe von Oerebro im mittleren
Schweden wüthete.

Drei Regimenter Soldaten halfen
der Bevölkerung bei der Bekämpfung
des Feuer, da iekt endlich unter
Kontrolle ist. -

Ernst Bassktmano. , u m 6 0.
, Geburtstag geehrt.

B e r l i n, 28. Juli. Der Vor
, sitzende des Zentralvorstands der na

tionalliberalen Partei Deutschland
und der nationalliberalen Reichstags
fraktion, Ernst Bassermann, beging
heute seinen 60. Geburtstag, aus wel

'chem Anlaß ihm zahlreiche Ebrenur
künden Überreicht wurden. Die Par
teipresse feiert - die Verdienste Bas.
sermann in langen Artikeln, aber
auch die Organe der gegnerischen Pa?
teien zollen ihm die Anerkennung, daß
er seine Aufgabe stet ernst genom

imen. I

einer der bedeutendsten Parteiführer
Deutschlands, ist am 26. Juli 1854 in
Wolfach im Schwarzwnld als Soh
des Landaerickts Präsidenten und
Landtassabgeordneten Anton Basser
mann und dessen Gattin, geb. Marie
Eisenlohr, geboren. Er besuchte die
Gymnasien von Rastatt, Offenbarg
und Mannheim und später die Univer.
sitäten von Heidelberg. Leipzig, Ber
lin. Straßburq und Freiburg. Seine
Gattin, mit der er sich im Jahre 1880
vermählte, ist die Tochter des Geh.

Kommerzienraths und Landtagsabge
ordneten Karl adenburg in Mann-hei-

Der Ehe sind drei Töchter ent
sprossen.

Belgrad wird von seinen
Bewohnern verlassend
Belgrad. 28. Juli.'. Alle serbi

schen Familien, die die Mttel dazu
haben, verlassen die Hauptstadt und
begeben sich ins Inner, deö Landes,
während die Oesterreicher und Ungarn
das Land verlassen. .

Vorläufig herrscht die beste Ord
nung in der Hauptstadt. Der Polizei
dienst wird von einem aus Studenten
gebildeten FreiwilligeukorpS versehen.

Die militärischen Rüstungen werden
mit fieberhafter Eile durchgeführt. Di:
Truppen werden an strategischen
Punkten konzentrirt und das Haupt
quartier der Armee ist in Kraguyevaß
etablirt worden? wenn dies , nöthig
werden sollte, wird es aber nach Kru
schevab. 90 Meilen südöstlich von Bet
grad, verlegt werden. , '

Berlin, 28. Juli. Die deutsche
Regierung gab am Dienstag eine ab
schlägige Antwort auf den Vorschlag
des britischen ' Staatssekretärs. Sir
Edward Grey, daß eine Konferenz, die
in London zusammentreten sollte, ei
nen Versuch machen sollte, ine Ver
einbarung zu Stande zu bringen.

Deutschland erklart, daß der Bor
schlag des britischen Staatssekretärs
ohne Zweifel gut gemeint sei und ein
gutes Prinzip repräsentire, aber unter
den bestehenden Umstanden nicht aus
fuhrbar sei., Auf jeden Fall gehe es

nicht an, daß eine Großmacht, die ei
nen Streit mit einem kleinen Nachbar
hat, die Angelegenheit einem europäi
schen Schiedsgericht unterbreite. Und
noch weniger sei es zulässig, daß zwei
Großmachte sich vor mem solchen Tru
kmncrt 'mkrÄolle von Angeklagten
vertheidigten. r

Deutschland macht den Gegenvor
schlag, daß Unterhandlunge im In
teresse des Friedens anstatt von einer
Konferenz zwischen den verschiedenen
Kabinetten geführt werden sollten.
Die französischen Sozia.

listen gegeneinenKrieg.
Pari. 23. Juli. Fünfzig sozia

listische Abgeordnete von der extremen
Linken, die 104 Mitglieder in der
Kammer hat, hielten am Dienstag eine
Versammlung ab, in welcher die Rolle
besprochen wurde, die Frankreich in
dem Konflikt zwischen Oesterreich Un
garn und Serbien zu spielen bestimmt
sein wird. Später wurde eine Erklä
rung abgegeben, dabinlautend. daß
eine Einmischung Rußlands das Uebel
nur verschlimmern And den Krieg "l :

nftnl8 V"räbtr akn,n l,nk,n miirh,"U"- - "T--ß dies Serbien etwas nützen würde
ES heißt ferner in der Resolution.

daß Frankreich, das im Interesse deS

Friedens mehr alS vierzig Jahre lang
daraus verzichtet habe, Elsaß-Lothrt- n

gen zurückzuerobern, iekt nicht auf
(Vrund einer geheimen Abmachung mit
Rußland wegen Serbiens in einen
Krieg hineingezogen werden solle,

Ein aus Jean JaureS und Anderen
bestehendes, Kommittee wurde ernannt,
oas dem stellvertretenden Premier
minister Bienveau Martin eine Ab
schrift der Erklärung zustellen und
wn fragen solle, ob die Regierung die
vbiä)t habe, daS Parlament zu einer
Extrasession einzuberufen.

Das Manifest wurde spater von
sämmtlichen Mitgliedern der extremen
sozialistischen Partei unterzeichnet.

Bienvenu Martin antwortete später
dem ommittee. daß die sofortige Ein
berufung des Parlament keinenZweck
haben würde, weil die Regierung ihm
nicht? zu unterbreiten habe. Er sagte,
daß daS Kabinet sich alle Mühe gebe,
die Mächte zu veranlassen, den engl:
schen Vermittelungsplan zur Annahme
zu bringen.

Die Konzentrirung der
deutschen Flotte ange

ordnet.
Berlin, 23. Juli. DaS Marine

Ministerium hat am Dienstag die Kon
zentrirung der ganzen deutschen Flotte
in heimischen Gewässern angeordnet.

Serbische Dampfer von den
Oesterretchern fortg.

nommen.
N i sch. Serbien. 2. Juli. Die

serbischen Dampfer Deligrad" und
Morava' sind am Dienstag in Or

sova auf der Donau von den Oester
reichern fortgenommen worden. Die
serbische Flagge wurde eingezogen und
die österreichische Diedafür aufgehißt.

Srnk Sassikmann, ZkuttiMolP.assagiett wurden zurückgeZalten.

Der
Iwü mchenl

schG

Wurde der

Oesterreichische Truppen sollen bereits

schen Bewegungen in Folge der

Böhmen ans nach Serbien unterwegs. Serble hat alle waffenfähige

bis 60 Jahren einberufe.

des Krieges verhalte wird.

den wahrscheinlich ganz Europa

lisire avfangt.

Oesterreichs Krieg? er kl a

rung
W i e n. 28. Juli. Die Nachricht von

der erkolaten Kriegserklärung
. an

Serbien, die seit ein paar Tagen er

wartet, wurde, hat 'n der ganzen
Monarckie tin Kekübl der arokten Be
sriedigung verursacht. Ob der Krieg
auf die beiden direkt interessirt
Machte beschränkt bleiben wird, kann
jetzt noch nicht vorausgesagt werden, in
offiziellen Kreisen ist man m dein
Punkte aber sehr optimistisch gestimmt,
Aber selbst di Gewißheit, daß Nuk
land sich einmischen würde, würde
Oesterreich keinen Augenblick abhalten,
den einmal eingeschlagenen Kurs zu
ändern.

Die Nachricht, daß die Kriegserklä
runa erkolat sei. durchlief schon die
Stadt, ebe die Ertraausgaben der
Zeitungen auf den Straßen erschienen,

und sie wurde überall mit wahrem
Jubel aufgenommen.

Der Wortlaut der Kriegserklärung,
wie er in den Zeitungen erschien, ist
folgender:

.Da die königliche Regierung von

Serbien nicht in befriedigender Weise
auf die Note geantwortet hat, die ihr
am 23. Jim 1914 von dem otterre,,
chisch . ungarischen Gesandten in Bel,

grad zugestellt worden ist, ist die kai
serlich königliche Regierung gezwun.
gen. die geeigneten Schritte... zur Wah

...!..- - i fr.- - ic..
diesem Zweck von den Nl!55WW V

sU

orauq zu macyen

.Oesterreich Ungarn erachtet sich

deshalb von diesem Augenblick an als
im Kriegeszustand mit Serbien.

Gez. Graf von Berthold. Minister
deS Aeußeren von Oesterreich

Ungarn."

In Wien weiß man absolut nichts
von den über die
die Zeitungen naturgemäß nicht berich
ten dürfen. Eine scharfe Zensur ist
über die Presse und alle Kommunika
tionimittel verhängt worden.' Eine
ungeheure Volksmenge versammelte
sich vor dem KnegsmiNistenum, und
jeder Beamte des Ministeriums und
jeder Offizier, der sich zeigte, würd
mit Hochrufen empfangen.

Die Abendzeitungen brachten die
folgende inspirirte Erklärung: In
gut unterrichteten Kreisen ist man der
Ansicht, daß Oesterreich . Ungarn gern
mit dem Wunsche deS britischen Sekre
tär deS Aeußeren. Sir Edward Grey,
übereinstimmt, daß er Konflikt zw,
fchen Oesterreich und Serbien lokalisir!
werde, daß aber eine Unterlassung von
militärischen Operationen, wie sie von

Sir Edward Grey voraeschlagen
worden, jetzt nicht mehr möglich ist. "

Nachrichten aus Belgrad zukolge ist
jetzt der Sitz der serbischen Regierung
in Nisch. wo die Nationalversamm
lung während des Tages zusammen
trat. Alle Serben im Alter von 18
bis zu 60 Jahren, die im Stande sind.
Waffen zu tragen, sind einberufen
worden und die Mobilisirung der Ar
mee geht schnell von statten, obgleich
die Lauern, die ihre Erntearbeiten un
terbrechen müssen, große Unzufrieden
heit bekunden.

Die Militärische Rundschau be
richtet, daß scharfe Kämpfe an dem
Drina Fluß stattgefunden hätten' wo
erbisch Freiwillige, die einen Ver
uch machten, übe, den Fluß zu setzen.

WM erklärt.

Aelllschklch klie

die Grenze überschritte haben.

Censur nicht zu erfahre.! Das 8.

Deutschland hat do Rumänien Auskauft verlangt, wie es

Frankreich, England und Italien bereiten sich auf den Krieg vor, In
werden wird. Und der beginnt, wen Rußland zu mobi

...... 4

von österreichischen Grenztruppen zu
rückgeworfen wurden. Dos Blatt mel
det auch, daß die Serben irrthümli
cherweise auf ihre eigenen Flußtransl
porrschiffe geschossen und eine Anzahl
serbischer Soldaten vermundet hat
ten. 1

Die .Militärische Runoschau
über lebhafte Blyregungen von

serbischen und Montenegrin chenTrup
pen, vie in der vlabt von Privoi an
der bosnischen Grenze nahe bei einan
der sein sollen.

Lebens u n g e

..... bührlich eichöht. -

.Während des Tages wurden hier
die in ungebuhr
licher Weise erhöht. waS große Ent
rüstung unter dem Volk hervorrief,
das nach den Markthallen strömte, um
sich für einen möglichen Nothfall Vor
röthe einzulegen. Die Preise für Ge
muse sind in manchen Fallen verdrev
facht worden:

Der Unwille des Volke war so
groß, daß in manchen Fällen die Ver
käufer angegriffen und mißhandelt
wurden und die Polizei eingreifen
mußte, um die Ordnung wieder herzu
stellen. Die BeHorden halten die Er
höhung der , für
durchaus ungerechtfertigt.

Es wurde von der Regierung wäh
rend des Tages ein permanentes Kom
mittee ernannt, das sich mit der Per
proviantirung des Landes zu beschäf
ligen und die Preise zu reguliren hat.
damit das Volk nicht ausgebeutet
wird. In einer offiziellen Erklärung
wurde erklärt, daß keine Befürchtung
gen betreffs der Lecensmttteivenor
gung vorbanden feien, und keinGrund
dafür existirc, sich größere Vorräthe
einzulegen. DaS einzige Resultat
solcher Handlung wurde nur eine wei
tere sein.

Budapest. 23. Juli. Eine große
patriotische Demonstration fad am
Dienstag im ungarischen Reichsrath
statt, als da koniglicke Reskript zur
Vertagung deS Parlaments verlesen
wurde. Die Abgeordneten brachten
Hochrufe auf den König, daS Land
und die Armee aus. Mehrere der Ab
geordneten hielten patriotische Reden,
du. stürmisch applaudirt wurden.

DaS ' halboffizielle Fremdenblatt
lagt: ,

Der Krieg ist erklärt. DaS Volk
Oesterreich , Ungarns war seit mehre
ren Tagen nicht im Zweifel darüber.
daß ein Krieg unvermeidlich sei, und
die öffentliche Meinung hat die Ent
cheidung der Regierung in der em

phatischsten Weise ratif-zir-t.

Auch ein europaischer Krieg ist eine
Thatsache. Europa wird aber jetzt auch
begreifen, daß Oesterreich , Ungarn
nicht nur ein politisch konstitutionel
leS Ganzes ist, sondern auch eine wirk
liche Nation."

Alle Börsen in Oesterreich . Un.
garnverden am Donnerstag wieder
eröffnet werden, nachdem sie drei Tag
lang geschlossen waren.

Am Montag begann c,n Ansturm
auf die Erste Oesterreichische Spar'
bank, die bedeutendste Bank dieser Art
in der Toppeimonarchie. Die Bank
hat an 7000 ängstliche Depositoren
51.200.000 ausgezahlt, e wurden
aber wahrend des Tages $400,000
devonirt. Die Beamten der Bank er
klärten, daß sie bereit seien jeden in
elnen Gläubiger.t. bezahlen..

HrinillclllilWD

EWall!l5 zurilchl?Uch!l,

serbischen Regierung
Oesterreich'Nngarn eine formelle

Kriegserklärung zugestellt.

Truppenbewegungen,

von

hineingezogen

mittelpreise

Ledensmittelpreise

Lebensmittelpreise

Preissteigerung

Doch ist Sicheres über die militari

und !). österreichische Korps von

Mannschaften im Alter do 13

sich während

Zu spat!
London. 28. Juli. Eine Zei

tungsdepesche aus Semlin an der To
nau. Belgrad gegenüber, soll die

Skupschtina nach langer Debatte
beschlossen haben, sämmtliche Förde-runge- n

Oesterreich . Ungarns bedin
gungslos anzunehmen.

Der Krieg erklärt.
London, 28. Juli. Die österrei

chisch , ungarische Regierung hat am
Dienstag Serbien den Krieg erklärt.
Die Kriegserklärung ist die kürzeste
ihrer Art in der Geschichte.

Deutschland hatte den Weg für die
Kriegserklärung gebahnt, indem es die
britischen LermittelungsvorschlLge

Die deutsche Regierung er
klärte ihr Verhalten mit der Bemer
kung. man könne von OesterreichUn-Jar- n

nicht verlangen, daß es seine
Handlungen einem europäischen
Schiedsgericht unterbreite, wie die klei-ne- n

Balkanstaaten. Diese Ankündi-gun- g

war nur zwei Stunden vor der
Kriegserklärung erfolgt und lieferte
einen Beweis dafür, wie einig die bei
den Mächte sind, die schon während
der bosnischen Krisis im Jahr 1907
fest zusammengehalten haben.

Alles Interesse ist setzt auf St. Ve
tersburg gerichtet, wo die Entscheidung
oaruoer negl. oo es zu einem europai
schen Kriege kommen wird, der viel
leicht eine große Aenderung auf der
..arte Europas verursachen wird.
Zwischen der österreichischen und der
russischen Regierung sind Unterhand-lunge-

im Gange, die den Zweck ha-te-

sollen, den Krieg zu lokalisiren
Ob sie von Erfolg begleitet sein wer- -

den, darüber ist vorlaufig gar nichts
bekannt, wenn sie sich aber zerschlagen
jollten. dann ist ein Weltkrieg unver
weidlich.

Man ist sich hier vollständig be
wußt, daß Oesterreich fest entschlossen
war. die Provokation, die der doppelte
Meuchelmord von Sarajewo bot, zu

nutzen, um ein für alle Mal mit
Serbien abzurechnen, und deshalb in
Ultimalum stellte, das kein anderes
Resultat als einen Krieg zur Folg
aoen konnte.

Die nächste Nachricht, die man hier
erwartet, ist die. daß Belgrad von den
ieiierreichern besetzt worden ist: und
dies mag bereits schon zur Thatsache
geworden sein. Berichte über kleine
': usammenstöke an der Gren bat die
Zensur durchgelassen. in Militarkrei
en ist man aber der Ansicht, dak

veiterreich mit feiner Mobilisation be
reits fertig ist und die Kampagne be

rcitz allen Ernste? begonnen hat.
In England herrscht absolut kein

LnthusiaSmuS für einen Krieg und
sicherlich kein solcher für diesen Krieg,
in den England hineingezogen werden
kann, man glaubt aber, daß eS schließ- -

iich unter den Bereinbarunaen mit
Rußland und Frankreich gezwungen
;ein wird, diesen beiden Machten ,u
Hilfe zu kommen. '

Die schlimme Entwickelung der
Dinge hat hier ein Gef .hl d.r Nieder
geschlagenheit verursacht. Die unmit
telbare Folge der Kriegserklärung
wird wahrscheinlich ein Kompromiß
mit Bezug auf die Homerule Frage
ein, denn die Mitglieder aller Bar

teien sind sich bewußt, daß angesichts
der Gefahr von Außen alle inneren
Zwistigkeiten ohne ; weiteres beigelegt
totbta.mtljln. j '

i

Die konservativen Zeitungen, die in
den letzten Wochen so dringend nach
einer Auflösung des Parlaments und
der Veranstaltung von Neuwahlen
verlangt haben, hüllen sich jetzt in tie
fes schweigen.

Die Regierung nimmt die Lage mit
der größten Ruhe in Erwägung. Im
auswärtigen Amt deutet nichts auf

Ereignisse hin, ausgenom- -

men, dafz der Premitt Asquith. der
sonst nur selten das Ministerium

dort am Abend vorfuhr und eine
lange Unterredung mit dem permanen- -
:en llnterseiretar, Sn Arthur Rico!
son. hatte.

Die Schiffe der britischen Flotte
neymen überall Äorrathe an Bord
Sofort nachdem es definitiv bekannt
wurde, daß Oesterreich den Krieg rt,

erhielten alle Offiziere und
Mannschaften von der Flotte, die sich

in Portland und Weymouth am Land
befanden, Befehl, sich sofort auf ihre
schiffe zu begeben.

Eine der schlimmsten Phasen der
Situation ist die, daß alle großen
Finanz und Geschafts-llnierneymu- n

gen paralhsirt werden. Ein Beispiel
dafür ist folgendes: Die britische Fir-m- a

Paulding erhielt am Samstag
seit Langem begehrten Kontrakt

für den Bau einer Eisenbahn in China
ur.d wollte, um den Kontrakt ausfuh
ren zu können, eine größere Anleihe
aufnehmen, was jetzt aber unmöglich
If!.

Die Londoner Morgenzeitunaen ae
ben alle zu. daß die europäische Lage
eine sehr kritische ist. In ihren Leit-artike- ln

geben sie zu. daß Oesterreich
berechtigt ist. Serbien zu züchtigen, sie
drücken aber die Ansicht aus, daß ein
Versuch, die Souveränität Serbiens
zu unterdrücken, ganz Europa in ei-n-

Krieg stürzen würde. Daily
Telegraph" ist der Ansicht, dak der
deutsche Kaiser das Schicksal Europas
in feiner Hand halt.

Der Korreipondent des .Daily
Chronicle in Semlin teleqrapbirt.
daß noch keine Feindseligkeiten zwl
schen Oesterreich und Serbien statt
funden haben, abgesehen von ein paar
Schüssen, die zwischen Grenz und
Fluß . Patrouillen gewechselt worden
smnd.

Die letzten Ausländer in Belgrad
sind gerade auf einem rumänischen
Dampfer nach Semlin herübergekom- -
men , telegraphin der Korrespon
dent. .Von der serbischen Armee hört
man inzwischen nichts. Niemand weiß
wo sie ist.

Deutschland will .wissen.
wie sich Rumänien ver

hält.
Rom. 23. Juli. Einer Depesche

aus Bukarest zufolge hat die deutsche
Regierung die rumänische um ein

Erklärung darüber ersucht,
welche Stellung Rumänien angesichts
des österreichisch serbischen Krieges
einnehmen werde.

Oesterreichische Truppen
bewegungen.

B e r l i n. 28. Juli. Von der öfter
reichischen Grenze wird gemeldet, daß
cm Montag mit der Transportirung
des 8. und 9. österreichischen Armee
korps von Böhmen nach Serbien be,

sonnen worden sei und auf den öfter- -

reichlschen Eisenbahnen nur noch Mi
litarzuge im Betrieb' seien. Auch der
Telegraphenverkehr zwischen Berlin
und Wien ist ganz demoralisirt. da er
fast ganz von der Militärverwaltung
monopolittrt wird.

Das hiesige Militär Wochenblatt.
bv. offizielle Militärzeitung, brachte
am Dienstag einen bemerkens werthen
Artikel, in dem ein Vergleich zwischen
der österreichisch . ungarischen und der
russischen Armee gemacht wird, und
zwar zu Ungunsten Rußlands. Es
heißt in dem Artikel, daß die Kriegs-stärk- e

der russischen Armee in der Re-g- el

überschätzt werde, und die Zahl
der Truppen allein ausschlaggebend
sei. Disziplin bessere Führung und
Ausrüstung seien viel wichtiger. In
dem Artikel wird darauf hingewiesen,
daß in neuerer Zeit Rußland niemals
ein Armee vom selben Rang wie die
ihrige geschlagen habe, und auch im
Jahre 1877 die Türken nicht besiegt
haben würde, wenn ihm nicht die Ru-
mänen zu Hilfe gekommen wären.

Zum Schluß wird in dem Artikel
daß die fünf neuen Armeekorps,

um welche die russische Armee ver-stär- kt

worden sein soll, soweit nur auf
dem Papier existnten.

' Soweit ist die am Mlintaa . von
London genieldete Nachricht, daß
Rußland angefangen habe zu mobili
siren, nicht bestätigt worden.

Em hoher deutscher Beamter sagte
gerade bcrans. daß eine Mobilisirung
Nutzlands gegen Oesterreich, Krieg
bedeute. Die deiitscne Arniee würde
dann sofort Mobilisationsbesehl er
halten und es wäre dann unmöglich,
den Befehl nickgangg zu machen, denn
Deutschland denke nicht daran, auf
seinen Waffen zu ruhen, während
1 lA..f. As ! m -- :..vujuniiuninuiiueii m uiaiuic niiu,
denn Teutschland sei gezwungen, da
tLp&jnÜt$ltiJ)Qt,tfQ!l

und ganz energisch zu schlagen.

In gut uutrichtetcn russischen
Kreise halt man es aber fiir höchst

wabrschnulich. das', in aller Stille ein?
theilweise Mobilisirung der russischen
Truppen an der Grenze im Gangs
ist.
Berliner Soziali st en ver

dämmen den Krieg.
Am Dienstag Abend fanden in den

Arbeitervierteln von Berlin 26 sozia
listische Massenversammlungen statt.
Die Hallen waren so überfüllt, daß
noch Extraversammlungen im Freien
abgehalten werden mußten. Es wur
den Beschlüsse angenommen, in denen

die brutale Politik" Oesterreichs der.
dämmt wurde, und die Regierungen
aufgefordert werden, ihre Kriegswuthi
zu zügeln.

Die VersammlunZsplätze waren
von Polizei umgeben. Ruhestörungen
fanden aber keine statt. Später mar
schirten die Sozialisten nach öem Inne-

rn-der Stadt, die Arbeitermarseil
laise singend und Nieder mit dem
Krieg" rufend. Sie hatten die Ab
ficht. Unter den Linden und in der
Wilhelmstraße Demonstrationen zu
veranstalten, diePolizei hatte aber ih'
Vorbereitungen getroffen, um dieö zu
verhindern. Die Wilhelmstraße war,
schon früh am Abend abgesperrt wor
den und auch Unter den Linden war
stark mit Polizei zu Fuß und zu Pfer-d- e

besetzt. Hier war aber eine riesige
Menge von patriotischen Bürgern ver
sammelt, und als die Sozialisten an
kamen, wurden sie von der Menge zu
einem schleunigen Rückzug gezwungen.

Die Polizei war im Stande, die
Formirung von Prozessionen seitens
der Menge zu verhindern, die Ab-

haltung patriotischer Versammlungen
und Prozessionen war am Vormittag
offiziell verboten worden sie hatten
aber alle Hände voll zu thun, öieLeute
von den Straßen fernzuhalten, in der
sich die russische und die französische
Botschaft befinden.

Aus Gumbinnen wird berichtet, daß,
die Stadt Wirballen, in Russisch-Po- -

len, die bisher eine kleine russisch
Garnison hatte, am Montag von einer
ganzen Brigade besetzt worden sei,
und daß die preußische Garnison in
Eydtkuhnen, hart an der polnischen

Grenze gelegen, verstärkt worden sei.
L) o r t m u n d. 28. Juli. In der

Hansemann - Zeche bei hiesiger iadt
kamen am Dienstag in Folge einer
Explosion fünfzehn Bergleute ums.
Leben. Soweit sind sechs der Leichen
geborgen worden.
Die Nachricht in Paris...
P a r i s. 28. Juli. Die französische

Regierung und das Volk scheinen sich

in aller Stille für den Krieg vorzube
reiten. Die Regierung wartet nur aust
die Entscheidung Rußlands. Truppen
züge stehen bereit und Repräsentanten
der Armee sind in den Telegraphen u.
Telephonämtern und in den Post-ämte- rn

thätig. Der Durchschnitts-- ,
bürger hat in den Zeitungen seine

Instruktionen mit Bezuz
auf die Mobilisirung gelesen und er
weiß, wo er sich im geeigneten Augen
viicl zu flellen yar.

Das Kabmet hielt am Nachmittag
eine Versammlung ab, in der öie Mi-nist- er

Bericht abstatteten; wenn aber
eine Enticheidung getroffen worden ist
dann wird sie geheim gehalten. Abel,
Ferry, der Unterstaatssekretär des
auswärtigen Amtes, der an dem

theilnahm, fuhr-- am Abend
nach Dunkirk. wo am Mittwoch Mor
gen Präsident Poincar4 und der Pre- -

mier Vivian? ankommen werden.
In einigen Kreisen ist man hier der- -

Ansicht, daß Oesterreich, wenn es einen
Theil des serbischen Gebiets besetzt
hat, nach ein paar Tagen ankündigen
würde, daß es nicht weiter vordringen.
aber . das besetzt Gebiet behalten
werde, bis Serbien ausreichende Ga
rantien dafür gegeben hat. daß es die
von Oesterreich - Ungarn zu stellenden
Forderungen bewilligen wird. In
diesem Falle halt man es fur wahr
scheinlich, daß Rußland nicht intervc
niren wird, ausgenommen auf diplo
matischem Wege. Zur Zeit sollen
Unterhandlungen darüber zwischen
Oesterreich und Rußland im Gange
sein.

Als die Nachricht von der Kriegs
erklärung bekanyt wurde, wurde es
lebendig in Paris. Ueberall fanden
patriotische Demonstrationen statt.
Nachgeben Serbiens zur

letztgen Zeit nützt
nichts mehr.

Wien. 23. Juli. Das auswärtige
Amt gab am Dienstag die Erklärunr,
ab. daß, selbst wenn Serbien jetzt noch
die Forderungen bewilligen würde, di
Oesterreich Ungarn in seinem Ulti-

matum gestellt hat. die österreichische
Regierung nickt mehr damit zufrieden- -

ein wurde. Die Beamten tm Mini
'terium sagen, daß die von Serbien
gegebene Antwort es unmöglich mache,:
auf dem bisherigen Standpunkt zu1
beharren, und daß ein Nachgeben Ser j

biens zur jetzigen Zeit die Entschlüsse
Oesterreich Ungarn nichteHrl)Kj
MflussWWji.,


